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„Neue Qualifizierungskonzepte für Aus- und 
Weiterbildner “

Lehrlinge transferieren neues Wissen ins Handwerk

Modellversuch: Arbeitsplatznahe Wissensvermittlung in 
Handwerksbetrieben über betriebliche 
Multiplikatoren – Vernetzung beruflicher 
Weiterbildung im Handwerksbereich
(FKZ D5437.00)

Kristina Noack Handwerkskammer Dresden

Abschlußveranstaltung “Flexibilitätsspielräume für die Aus- und Weiterbildung

– Ausbildungsreife der kleinen und mittleren Unternehmen fördern“ Bonn 22./23.04.2009
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Handwerks-
betriebe

Handwerks-
betriebe

Wettbewerbs-
fähigkeit

Wettbewerbs-
fähigkeit

Bildungsdienst-
leistung

Bildungsdienst-
leistung

Vernetzung/ 
Netzwerke

Vernetzung/ 
Netzwerke

MobilitätMobilität

Einordnung des Modellversuchs

Zusatz-
qualifizierung in 

der Erstausbildung

Zusatz-
qualifizierung in 

der Erstausbildung

� Vertrieb, Marketing
� Entwicklung
� Ausschreibung
� Qualifizierung

� berufsfeldübergreifende Arbeitsaufgaben
� neue Tätigkeitsfelder
� in anderen Tätigkeitsfelder des Unternehmens einset zbar
� auf neue Anforderungen vorbereitet sein

� neue Lernfelder und Lernformen
� Ableitung von Zusatzqualifikationen 
� Entwicklung ��� � Organisation, Koordination, 

Initiator von Bildungsleistungen
� „Bildungsbegleiter“

� Erhöhung der Einsetzbarkeit 
� Vergrößerung der möglichen 

Arbeitsaufgaben

� Innovationen ein- und umsetzen
� neue Geschäftsfelder erschließen
� Humankapital „Pflegen“

� Marktentwicklungen 
erkennen und rechtzeitig 
reagieren

� Flexibilität
� praktikable und 

nachgefragte neue 
Technik und Produkte 
entwickeln/anbieten
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• Wissen anwenden
• neue Aufgaben

übernehmen
• Karriereentwicklung

• Wissen anwenden
• neue Aufgaben

übernehmen
• Karriereentwicklung

• unternehmens-
interne Wissens-
vermittlung

• Einsatzbreite der
Mitarbeiter
verbessern

• umfangreichere
Arbeitsaufgaben der
Mitarbeiter

• unternehmens-
interne Wissens-
vermittlung

• Einsatzbreite der
Mitarbeiter
verbessern

• umfangreichere
Arbeitsaufgaben der
Mitarbeiter

• Neues Wissen in 
bisher nicht
benötigten
Aufgabenfeldern
erwerben

• neue Technik und 
neues Equipment 
beherrschen

• Position im
Unternehmen stärken

• Neues Wissen in 
bisher nicht
benötigten
Aufgabenfeldern
erwerben

• neue Technik und 
neues Equipment 
beherrschen

• Position im
Unternehmen stärken
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� Technologische Entwicklungen  (z. B. Integration von IT)

Anforderungen für alle Mitarbeiter im Handwerksbetrieb

� Veränderungen des Leistungsangebotes der Handwerksbetriebe 
(z. B. neue Dienstleistungen, Spezialisierungen)

� Veränderungen der Arbeitsorganisation (z. B. Erweiterung der 
Arbeitsaufgaben)

� Veränderungen gesetzlicher Rahmenbedingungen
(z. B. Umsetzung neuer Umweltrichtlinien)

Bereichsspezifische Anforderungen an einzelne Mitarbeiter im 
Handwerksbetrieb
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� Erstarken bzw. Nachfrage nach traditionellen Techniken
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� Befragungen von Innungen - Friseurinnung Dresden mit eigenem Ausbildungszentrum 
� Befragung von Unternehmen – Inhaber bzw. Geschäftsführer - 30 Friseursalons
� regionale Markt- und Internetrecherchen
� eigene Branchenerfahrungen
� Erfahrungen verschiedener Lernorte (Berufsschulzentren, Überbetriebliche  

Ausbildungszentren)

1. Bedarfsermittlung

2. Entwicklung einer inhaltlichen Konzeption

3. Gewinnung von geeigneten Lehrlingen

� Grundlage Rahmenausbildungsplan 
� Auswahl von nachgefragten Ausbildungsinhalten (Module), die vertieft oder ergänzt

geschult werden können - Hochsteckfrisuren
� Zusatzqualifizierungen initiieren bzw. Absolventen abgeschlossener Lehrgänge 

akquirieren 

Arbeitsschritte im Berufsfeld Friseur/in 
Juni 2006 bis Juli 2007 (beispielhaft)
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� Vermittlung des fachlichen und organisatorischen Know-hows 
� In welchen Arbeitsschritten entsteht eine Hochsteckfrisur?
� Welche Hilfsmittel sind dafür erforderlich? 

(Arbeitsanleitung)
� Training der fachlichen Inhalte unter Anleitung eines Ausbilders

4. Multiplikatorenschulung

5. Selbstlernphase (individuell)

6. Qualifizierung der Gesellen durch Multiplikatoren

7. Auswertung und Dokumentation der abgelaufenen Prozesse

� Planungstechniken 
� Vortragsmethoden
� Präsentationstechniken

� Lehrling und Multiplikatoren
� Handwerksmeister, Inhaber und Geschäftsführer
� Gesellen
� Ausbilder
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Metall-
bauer

Fachverkäufer/
-innen

Lebensmittelhandwerk
(Bäckerei)

Maler/ 
Lackierer

Friseur/-in

Verwaltungs-
fachangestellte

Anlagen-
mechaniker/-in

2005 2006 2007 2008

Tischler Bürokauffmann/
Bürokauffrau

Kraftfahrzeug-
mechatroniker

Kassentraining

Protokollführung

Hochsteck-
frisurenKalkpress-

technik

Bedarf vorhanden,
nicht realisierbar

Bedarf vorhanden,
nicht realisierbarBedarf vorhanden,

nicht realisierbar
Bedarf vorhanden,
nicht realisierbar

Kein BedarfKein Bedarf

Bedarf vorhanden,
nicht realisiert

Bedarf vorhanden,
nicht realisiert

Kein BedarfKein Bedarf
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� Nachgefragte Zusatzqualifikationen vermitteln

� Anforderungen an Multiplikatoren definieren und kommunizieren
(jungen Mitarbeitern Karriere- und Entwicklungschancen aufzeigen) 

� Umsetzungskonzept zur Befähigung des Multiplikators für das Lernen am Arbeitsplatz
entwickeln und individuell anpassen:

• Vorgehensweise zur Befähigung
• Erarbeitung von Handreichungen
• Nutzung und Modifizierung von handlungsorientierten Lehr- und Lernmaterialien
• Aufgaben der externen Akteure für den Multiplikator

� Entwicklung von Gestaltungsvarianten der Vernetzung beruflicher Weiterbildung durch die 
Vermittlung von Zusatzqualifikationen insbesondere zur

• Gestaltung von Handreichungen
• Nutzung und Modifizierung von handlungsorientierten Lehr- und Lernmaterialien
• Aufgaben der externen Akteure für den Multiplikator

� Transferwege und –möglichkeiten
• Vernetzung beruflicher Weiterbildung in Handwerksbetrieben
• Anforderungen, Einsatzmöglichkeiten und Befähigung des Multiplikators
• Umsetzungskonzept und Darstellung der Umsetzung zur Befähigung des Multiplikator für das Lernen

am Arbeitsplatz
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� zeitnahe Umsetzung der in der Schulung für Multiplikatoren
erworbenen Kompetenz im eigenen Handwerksbetrieb

� Herausbildung einer pädagogischen Kompetenz verbunden mit
praktischen Handlungsanleitungen für die Umsetzung

� Vermittlung handlungsorientierter Vorgehensweisen verbunden mit
kurzfristig umsetzbaren Ausbildungsabschnitten

� Integrative Verknüpfung der zu erlernenden pädagogischen
Kompetenz mit den Fachinhalten der erworbenen und an die 
langjährigen Mitarbeiter zu vermittelnden Fachkompetenz

� für die Multiplikatoren nachvollziehbare didaktisch-methodische
Vorgehensweise mit den Aufgaben für die Multiplikatoren, 
Dozenten und Projektbearbeiter einschließlich entsprechender
Unterstützungsmöglichkeiten
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